
seliner Identitat, un! grei aIiur auf aus-

drucksstarke Symbole zuruück, die iıch ın der
asthetischen Gestaltung seliner Lebenswelt,
seliner eıdung un! 1n der Uus1. wıederfin-
den lassen. In dem Maße, 1ın dem ın den letz- Gottfifried Hierzenberger
ten Jahren Pluralısıerungs- un:! Indıvıdualıi- Die otfen Gottes
sıierungsprozesse innerna. der Gesellschaft Helfer der enschen
ZUgCNOMIMNM aben, dieses Suchen 1m
Vorfeld VO:  - Institutionen inner- uftrag deroten (jottes ıst e 'g den enschen
alb VO  - Jugendsubkulturen. Über den Pro- auf dem Weg der Vergeistigung beizustehen
zeß der Identitatsfindung werden ugendli- Dazu bedarf aber auf seıten der Tısten
che mıit der derzeıtigen Weltanschauungs- ıner Besinnung auf dıe „Ge:irsterwe: (‚0t-
N  9 Iso uch mıiıt Formen des Satanısmus, tes  . ZU  S usammenarTbeıt m1ıt den Oflen
konfrontiert el kann be1 persöonlıcher Gottes fühıg werden. IDiese „Koopnperatıion"
Disposition geschehen, daß solche destrukti- wıird. dann ın nerzehn Bereıchen geze1gt, dıe

Kulte un! machtsphantasıen als einen mündıgen, für se1ne e1gene Entfaltung
scheinbare Osungswege angeNOMM WeTl- WE für dıe Entwiıicklung der Welt verant-
den ıwortlıiıchen enschen ausweısen. red.
Im allgemeinen aber werden solche Eixtreme
1M Rahmen VO: Jugendkulturen Übergangs- „„Die Te: N1ıC. deswegen VO  - ‚En-phasen auf dem Weg einer indıyıduellen

geln oder besser VO  - oten ottes‘, weıl S1eLebensgestaltung eın TODleme konnen
VO  n uUunNs verlangt, außer Gott uch nochsich dann einstellen, WEeNnNn Fehlorientierun-

gen der große Enttauschungen nN1ıC. nge. glauben Sie reVON ihnen, da-
mıiıt uns Gott naherkomme‘‘ (Claus Wester-verkraftet werden. Diese efahr gewinnt 1ın

den etzten Jahren Br1sanz, da die Inte- mann)
gration Jugendlicher 1ın die Erwachsenen- Iie verschwundenen oflen
welt UrcC das Qualifikationsparadox lan-

Ausbildungszeıten bel zunehmender De- Diese jedem Bıbelkundigen eigentlich ganz
selbstverstandlıche 1NS1IC. ist vielen hrı1-flatıon der Qualifikation un rbeıitslosig-

keıt immer weniger gelıngt Es darf deshalb ten eute urchaus nN1ıC. evıdent. Es be-
N1IC. erstaunen, Wn viele VO  - ihnen den durfte gar nicht der Auseinandersetzung
Rüuckzug aus der Gesellschafi ın weltan- das „Opus Angelorum‘‘, erkennen
schauliche Freiraume antreten, dort mussen, w1ıe ehr die 99:  oten es aus

nach Alternativen fur 1Ne sinn volle ‚estal- dem Bewußtsein vieler engaglerter un!: be-
tung ihres Lebens suchen. wußt glaubıger enschen verschwunden

Siınd. Fragt INa  n nach der Ursache dieses

Literatur lautlosen E,xodus, dann STO INa  n auf T1I1-
Aaus Allerbeck endy Hoag, Jugend hne ZiUu- che Aufkläarung, auf Rationalısmen er
kunft? Einstellungen, Umwelt, Lebensperspekti- Art, auf ‚„„Verkopfung‘‘ des glaubenden Be-
ven, München 1986; 2etfer CL Wılhelm Heı1t-

(Hrsg.), Neue Widerspruche. Jugendliche ın wußtseins un! auf das unselige nNntiweder-
den achtziger Jahren, Weıinheim Munchen 19895; der VO  - ythos un! og0oS Gott un! se1INe
artın Blachmann, Okkultismus Uun: Ockmusık. oten, T1STUS un:! se1nNe ngel, der ara-
Vortrag VO.: Marz 19833 ın Maiınz; Lınus Hauser, let un:! die Gelisterwe der anrneı WEeTl -Jugendsubkultur Zur Darstellung eiınes egT1{fs,

Zeitschrift fuür Philosophie, Heft 1/87; Ulrıch Müuül- den ehr oft leider 1U  I 1n orm VO dogmatı-
ler, UOkkultismus/Spiritismus/Satanismus gesell- sıerten Formeln fur-wahr-gehalten. NmMI1L-sSchaftliche Probleme?, 1N; Forum Jugendreligionen
1/2, 19883; 2eg7ir2e| chmıdt-Joos, ympathy for the elbare un! mittelbare egegnungen, mystı1-
eV1. elıster Crowley, Kenneth Anger un!: dıe
Folgen, ock Session A Hamburg 1977; ders.,

che Erfahrungen, mgang miıteinander un
Austausch 1M et, W1e S1e tausendfaltıg 1nRocklexikon, Reinbek bel Hamburg 1976; HelmutVoullieme, Die Yaszınation der Ockmusık. Überle- der un! aus der Tkırche uüberheiert

aQUus bıldungstheoretischer Perspektive, SINd, Der uch A US der glaubıgen TradıtionOpladen 1987; eTNNAaTı Wenisch, Satanısmus,
Stuttgart 1988 (nıcht zuletzt 1n der Ikonographie) bekannt
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un: och greifbar sıind, gelten merkwurdi- der emenınde 1n Ephesus Schreıibe (Apk
gerweilse wenIig. I 2? gek.) Der Kontakt zwıschen hrı-

STUS un! seinen Gemeinden au: Der denS ist eın egen, daß ıch die nge. N1ıC
darum kummern, W as die Menschen VO  - ıh- Tropheten (V1s1onar, Al  er), un!: direkter
1E  _ denken, ob die Menschen nge. glau- „Ansprechpartner‘‘ des Herrn un! „Adres-
ben der nN1ıC. S1e konnen ıch gar nNnıC. sat‘‘ des Brıeifes ist ‚„der nge. der Gemein-
darum kummern, denn ın anzes Sein ist de‘‘ amı ist offensichtlic nN1ıC. deren 1Trd1-
Auftrag ist Botschaft‘‘, sagt aus scher Leıiter gemeınt, sondern inr Lichtengel
Westermann 1n seinem lesenswerten uch- („Stern‘‘), der die Gemeinde verantwortlich
lein ‚„„‚Gottes nge. brauchen keine Flügel‘‘ betreut, I, erl_euchtet un! starkt UrC
(Stuttgart 21980). den Mıttlerdienst des Johannes ist uns dieser
Wenn WIT die nge. ın ihrem Wesen als Oofen 1C auf die pneumatische Struktur elnNner
ottes erns nehmen wurden, gınge N1ıC. Gemeinde moglıch! Wır sSiınd nNnıC hellsichtig

akademische Diskussionen, ob nge w1e C ber WIT iınd mpfanger dieser Bot-
g1ibt der nNıC. der WI1Ee INa  ® S1e denken schafit, dıie den „Engel‘‘ gerıichtet hat.
abe der N1ıC. sondern ganz einfach Wenn WITLr die Exıistenz dieses Engels hinweg-
das ahrnehmen der oten, das Horen disputieren, reduzleren WIT die Gemeinde-

STITUuktiur auf 1ne irdische Gemeinschaft undauf ihre Botschaft un!: die Konsequen-
ZEI, die WIT ın unNnseIen persöonlichen en die spiırıtuellen Kontaktmoglichkeiten auf
daraus ziehen. Das gilt fur jeden einzelnen mMensC  ıche Festschreibungen DIie S1e-
glaubenden Menschen W1e fuüur die Gemein- ben Brie{ie, unter dieser erspektive gelesen,
den, diıe ıch „„1M Namen des Herrn‘‘ eISaM- machen ganz anders betroffen als SONST,
meln (Mt 18, 20) denn das JCn wıll dich ausspelıen AQUuS me1l-
Wır en uns abgewoOhnt, die KRealprasenz Ne‘’ unde  06 (3! 16) ist den nge. der Ge-
des Herrn 1n seinen Gemeinden mıiıt den En- meılinde VO.  > a0d1zea gerichtet! Das heißt
geln 1ın erbindung bringen Wır reden nichts anderes als unmittelbare Schicksals-
Wal VO: der ‚„pneumatischen‘‘ Eixistenz- gemeıinschaft zwıschen Engeln un!: Men-
welse Christı un! bemuhen uns 1ne schen, auf .edeıih un:! Verderb aufeinander

aberementsprechende „Spirıtualitat‘‘, angewlesen!
„pneuma‘‘ un! „SPIT1tus“‘ ınd unNns theolog1- In meilınem bDen 1M erlag Tyrolıa unter
che BegrTi1ffe un! keine geistigen Realıtaten dem 1tTe ‚„Die otfen ottes 1SC. gesSe-
personaler Art mehr, mıiıt denen INa  5 VO  - hen  .6 erscheinenden Buch, das ıch aupt-
Person Person umgeht. SaC  1C mıiıt der Aufarbeıtung er Biıbel-

stellen uüuber die otfen ottes befaßit, Uu-
IDıe „LNgeE der Gemeıinden‘‘ che ich 1mM dritten eıl (‚„„Leben mıit ottes
Zur Verdeutlichung darf ich die s1ieben Engeln‘‘) das Konzept einer RTa  ıschen

Engellehre‘‘ entwıckeln Wiıe kann INda.  _Sendschreiben erinnern, welche der Vis10-
nar Johannes die (r emenmden ın Ephesus, als Christ ewulter un!:! hne eiıner ‚‚Ge-

heimgesellschaft‘‘ anzugehoren die Ge-Smyrna, Pergamon UuUSW ScCHNIıcCcken hat
nAm Tag des Herrn wurde ich VO e1s meinschaft mıt ottes Engeln enun! LCd-

grıffen und OTrftie hınter MIr eiINe Stimme lısıeren, die 1n der vielfaltıg be-
Schreib das, Was du sıehst, ın eın uch un: schrieben un:! bezeugt ist? Es geht el
schick diıe s1ı1eben (jemelnden Da nNnıCcC 1nNne systematisch-theologıische Ein-
wandte ich mich u weiıl 1IC sehen wollte, gellehre, uch nNn1ıC esoterische Spekula-
Wel M1r Sprach. Ich sa s1ieben goldene tionen oder okkulte Praktiken, sondern
eucNter un!:! mitten unter den euchtern e1- jene ganz spezıfische Geistigkeit „„SpIrıtua-
NECN, der w1ıe eın ensch aussah In seliner lıtat‘‘), die ıch 35  on innen her‘‘, ın der Tiefe
Rechten 1e. s1ieben Sterne Kr sagte: des erzens vielfaltıg VO e1s ottes De-
Furchte dich nıcht! Ich bın der TSie un! der we. un! angeruhrt weiß, jene Vergeisti-
Letzte die s1ieben Sterne ınd die nge. gung eriahren un! voranzutreiben, dıe
der sıieben Gemeinden, un die sıeben das große 1el der Menschen auf dieser rde
euchter Sind die Gemeinden. An den nge un: der Auftrag der ofen ottes zugleich
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ist. Paulus Spricht 1n diesem usammenhang prasent, sondern auch 1n der Zukunft
VO.  5 der ‚„„‚dıiakonla tou pneumatos‘‘ (2 Kor 3! K Der e1s der ahrne:ı wIıird euch 1n die
8 9 VO.  - der Kooperation zwıschen der ngel- an anrhnelı‘ fuhren. Er WwIrd agcn, Wäas
un:! Geisterwelt ottes un! den Jlenern des hort, un! euch verkunden, W as kommen
Neuen Bundes wird‘‘ (Joh 1 9 13) In urkırchlichen Gemein-

den diese aktuelle omponente des
ereıche der Kooperatıon zunrschen Engeln ıch außernden Pneuma un! die ukunfts-
und enschen omponente des eschatologisch agıerenden

Gottesgeistes Hauptinhalt der Gottesdienste
Ich mochte ın der olge kurz die vlerzehn (1 Kor eiıne Reviıtalısıerung der Cha-
Bereiche ennen und kommentieren, 1ın de- rismen un! eine Zukunftsausrichtung waren
Ne diese ooperatıon ich vollzieht. iıch daraus ergebende Jjele einer fundamen-
Glauben e1ßt, ın der Verbindung miıt der alen Liturgiereform!
(Greisterwe (Gottes stehen. Geistlıche Autorıtat ze1g ach ım. Erweis VDO'  S
WiıegT, geht nıicht ıne Engellehre, <C1S: und Kraft
Iso nN1ıC. die Glaubenstıinhalte, sondern Die eingangs erwähnten ‚„Sendschreıiben‘‘dıie Glaubensprax:ts. Paulus Sspricht VO die emeındeenge. zeigen, daß die 1ırdi-„‚Erweıls VO':  - e1s un! Taft‘‘ (1 Kor 2) 4), auf schen Vorsteher der Gemelnden ıch pr1marden ıch der laube tutzen konnen soll Die
Ta un:! der £e1s ottes werden ber als ‚„Partner‘‘ der emeındeenge. sehen un

verstehen mussen wobel der (‚edankeUrCcC. se1lne otfen prasent gehalten. In der
Kommuniıkatıion mıiıt seınen oten erfahren Diozesanengel, Nationalkirchenengel, De-

kanatsengel, Pfarrejiengel bıs Basısge-WIT Gott, horen WITr eın Wort, dringen uUuNse-
Gebetsworte VOIL seinen ron, eriahren meılındeengeln absurd Nn1ıC ıst, W1e

IN; SO gesehen, muß eın GemeinndeleıterWIT se1ine Naähe, seıinen Schutz, se1ine ater-
zuallererst imstande se1ın, seinen Partneren-

g un VOI em seine tatkraäaftige
Jle gel kontaktieren, Erfahrungen mıit ıhm

machen, selınen Inspirationen folgen, Sel1-
eien C1, ıch ausdruücklıch ott und Warnungen hoören, se1lne gelistigen ‚„Le-
se1ıne Nge: wenden. bensmuittel‘‘ für die Gemeindg empfangen
Der persoönliche Kontakt miıt Worten un! un:! weilterzugeben
Blıcken (,,Wer ugen un: ren hat, der Christlıch en 1, seing Geistesgabenhe und hore!‘‘), das gelistige Bewußtseıin, die (Charısmen, aktımeren.
Erfahrung des Innewohnens (Apk 3, 20), die

In den Charısmen (vgl KOT 1 9 3la;Hoffnung, daß ıch ‚„der -e1s uUuNnseIel
Schwachheit annımmt‘““ (Rom 87 26) das Be- 1 ‚9 1b) außert ıch dıe Ta un! onkret-ıin-
wußtsein der Gotteskindschaft un der ATrI- spiratıve Eınwirkung ottes uüuber seline vIıel-
stusbruderschaft un! das Wissen seıinen faltıg ‚spezlalısıerten" oten ganz direkt

Derso  ıchen Schutzgeıist all das mundet en den klassıschen Charısmen AUS Ul1-

kırc  ıchen Zeiten g1bt uch „neue‘‘ Cha-ın ırektes eien 1mM Sinne des 9  ete hne
Unterlaß!‘‘ (1 ess 57 1 Die geschöpfliche rısmen, erufungen un! Kraftbegabun-

gen estimmten Dıensten, die ‚„„‚dem Autzf-Abhängigkeit un:! die 1eie Geborgenheıt ın
der Hand ottes geschehen 1m 1C Vel- bau der Gemeinde dienen‘‘. .„emeındemıt-

glieder als schweıigende ‚„„‚Masse‘‘ ist vollıgflochtenen Netzwerk der geistigen eltord-
NUNg, die VO: der Geisterwelt ottes a- unbiblisch un! unkirchlich Mıtglıeder des
gen WITrd. ‚„laos‘‘ iınd keine ‚„Laıen‘‘ (Nichtfachleute),

sondern Geistbegabte, diıe ihren Beıitrag ZU.
Gottesdienst feiern e1ßt, (r‚ottes 2enst ank- Wohl er eisten konnen un wollen.
Dar entgegennehmen.

Mundıg eın e1ßt, dıe (‚e1ister unterscheıidenDer schenkende Gott un NSsSseiIe an  are
können.Hingabe das ist. die Grundstruktur jedes

Gottesdienstes. ottes eschenke ınd bDber Wer ıch daruber 17 klaren ist, dali ’  ÖO-
N1IC. 1Ur 1m Blick zuruück, der ‚„„‚memorTIla‘‘, tentieller Geisttrager‘‘ 1St der mıt ottes En-
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geln ın Kontakt stehen soll un! kann, der Te  5 Perspektivität, 1ın der en
muß ıch uch der ‚‚Gefahren‘‘ bewußt Wl - hen ist. Wenn 1m Epheserbrief el ‚In
den, dıe das Umgehen mıiıt den ‚„„UNsSI1C.  a- ihm hat uns erwahlt VOTI der Erschaffung
ren  .. oftfen ottes 1ın sich birgt, denn‚ der Welt‘‘ (: 4), vermuittelt dies iıne Ah-
amp: richtet ıch die bosen Geilister Nung VO  w den Planen ottes, die unNnseIiIen
des himmlischen Bereıichs‘‘, Iso die kleinen menschlichen ehırn gTOß Sınd,
negatıven, wıdergottlichen gelistigen Mach- die aber bestehen und ın die WIT geistige We-
t 9 die ‚„Satansengel‘‘ (Apk 1 9 9), die diese senheıten, ‚„nach seinem ıld un! Gleichnis
Welt beherrschen wollen un:! vlelfaltig geschaffen‘‘ (Gen 1) 26), einbezogen ınd
Werk iınd besonders dort, der ensch Aufschluß daruber ist NU:  ” VO  5 Gott un!: S@1-
Urc ihre Leugnung (‚„Es g1ibt keinen 'Teu- N  5 otfen erwarten.
fel®‘) ihre Unsichtbarkeit noch potenziert

Fr dıe TYde Verantwortung tragen er
Asketıisch eın e1ßt, edanken- und Gefühls- maıt den Naturgetistern kooperıeren.
kontrolle ben Wır en uns auf dieser Trde VOT, treten ın
Was auch ‚„„nach der rlosung‘‘ noch bleıbt, S1e e1ın, transzendieren S1Ee bDer zugleich, tel-
ist Angefochtensein VO: ‚„„‚Gesetz der len S1e mıiıt den Tieren un! Pflanzen und De-
unde  66 (Rom 7! Wır en 1M Herr- finden uns eingebettet 1n 1Ne umfassende
schaftsbereich des „Herrn dieser eltzeıt‘‘ Ördnung, die überall die Spuren des gelstl-
(Joh 1 9 31), ın der „Dunkelheıit‘ (Joh 1 gen ottes tragt, der uüber seline Otfen ın
un sollen das gottliıche IC verbreiten hel- diesem gewaltige nge der Erde, der
fen. Dies geht 1U mıt großer Nuchternheit Luft, des Wassers un! des Lichtes sowochl 1mM
un:! achsamkeıt konkret Urc standıge akro- Ww1ıe 1m Mikrokosmos die Geschicke
Kontrolle unseTeTr emotionalen un:! menta- uNnseTIes Planeten ın diesem Sonnensystem
len Talite un! Urc standıge Überprüfung, ın dieser Galaxıe 1ın der unermeßlichen WeiIl-
Wel der Herr ın UuUNnseIen) Haus ist (indivıdu- te des durchstrukturierten KOosSmos en
ell un!:! gemeinschaftlich gesehen). Wır ind nNnıC. L1LUL Erdenbürger, Ur-

SPIUNg un: 1el liegen „außerhalb‘‘
Den uber unNnSs ‚dusgegossenen‘‘ €e1ıs dürfen WOTaUS ıch unNnseIe ‚,‚Wurde‘‘ herleitet,
unr NC „auslöschen‘‘. ‚, NUr eın Geringes unfier (sott gestellt‘‘
Bel Joel 3’ 111 StTe. das eruhnmte Wort Got- (Ps 87 6)
tes VO  - seinem ‚‚Geist, den uüuber es

Krankhetiten sınd eın USATUC| der .Ott-Kleisch ausgleßen wiıird‘‘. Petrus hat be1 der
Pfingstpredigt (Apg 2, 1611) diese Ankundıi- erne WUN Erlösungsbedürftigkeit.
Zgung fur die Endzeıt auf seine Gegenwart be- Jesus ist 1mM Neuen Testament auch der große
gecn S1e ist DIsS eute aktuell Uun: meınt die ‚„„T’herapeut‘‘ der mıiıt der Heılung NSeTeTl
Geistbegabung der lJaubenden DIie War- Kran  eıten eın Heıilszeichen die DISs-
Nung ın ess 5’ VOT dem ‚„„‚Auslöschen‘‘ harmonıle des großen Abfalls WIrd ausgeglıi-
meınter das Hınwegdisputieren un! chen, die ursprungliche Wohlordnung wI1e-
Infragestellen der ealıtat, Existenz un: derhergestellt. Das arısma „‚Kranke
Wiırksamkeit der ngel, warnt VOT ‚„‚Gelistlo- heilen (1 KOor 1 9 28), ist eın olcher An-
sıgkeıt‘‘ un:! ‚„„Abstraktion‘‘, dıie fast notwen- satzpunkt, der 1ın den konventionellen
dig praktıschem nglauben bel oll intak- christlichen Gemelnden keıine TITradıtion
te  3 1ıdeologischen Theismus (') fuhren mehr hat, V1a ‚„„‚Geıistheiler Ne  S un VelI -

iIiremdet 1N: Bewußtsein geruckt wird un ın
Der Lebenssıinn jedes enschen besteht ın der vielfacher 1NS1C aktualısıeren ware,erwirklıchung se1ner Lebensaufgabe. WenNnn INa  } sıch daruber 1mM klaren ist, da
Der indivıduelle Mensch als ‚„„‚Desonderer solche heilenden Trafte VO  . ‚„‚Geistärzten‘‘
Gedanke o  es  r hınter dem estimmte In- Stammen, die auf dem Weg des Charismas
tentionen stehen, die waäahrend selınes Le- mıiıt menschlichen Heılern Nn1ıCcC T: mıiıt
bens auf dieser Erde eriullen hat das akademıiısch ausgebildeten AÄArzten! 00Dpe-

rlieren wollenoffne ınen Zugang elıner ehr viel breite-
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erben e1ßt, ın dıe ge1ıistıige Ex1istenzweiıse ten, die fur die Zukunft ankundiıgte, ‚„fuh-
hinübergehen I  = 1n diıe N ahrheı * (Joh 1 9 13) Da-

nach Ausschau halten, das BewußtseinDiIie 3 CLIS morlend1“‘ ist untrennbar mıiıt dem
Wiıssen die TASenNzZ VO  - Nothelfern un! weıten un:! ıch VO ‚,Ge1ls der ahrheıt‘‘

helfen lassen, darın besteht der eigentlı-Sterbebegleitern verbunden, die 35  on
druben her  66 mithelfen, aAUS dem irdıschen che S1inn er pastoralen emuhungen.
e1b den überirdischen gestalten (vgl
Kor 19 351f1) Im Zusammenwirken zwıschen Chriıstlıiche Gemeimden als rte

JÜrT Engelerfahrungendem Menschen, der als laubender die
„Frohbotschaft VO: angeNOMM hat, Diese nmerkungen 1mM Telegrammstıil kon-
iıch VO.  - geistlıchen Sterbebegleitern helfen Nne  > naturlıch NUuI die erspektiven anrel-
un! VO.  - geistigen Helfifern begleıten 1aßt, Bßen, die geht Eis cheınt MI1r Jedenfalls
und dem lebendigen Gott, der alleın ew1lges eın der Stunde se1ın, daß die eutfe
en schenken kann, eschehen die gelst1- zahlreich gewordenen Engelerfahrungen

Wiedergeburt un: das „Heimkehren 1ın C(ich erichte daruber 1M 'Te1ıl meılines Bu-
die Wohnungen 1 Haus des Vaters‘‘ (Joh 14, hes unter dem 1te ‚„„Die u«cC der Ein-
211) gel‘‘) N1ıC. NUu.  I außerhalb der chriıistlichen

Gemelnnden geschehen un:! womoglıc. als
ınNe „heıle Welt‘‘ schajJten, sollen unr „Aberglaube‘‘, ‚„„Spirıtismus‘‘ oder no  ul-

dıe ‚„ NECUC Erde‘‘ erwartien und vorbereıten. tismus‘‘ disqualifiziert werden, sondern e1-
In den Auseinandersetzungen die ‚„ Theo- nNne  5 egıtimen Ort innerhal des chrıstlichen
logıe der Befreiung‘‘ WITrd immer wıeder die Lebens un: der GlaubenspraxIı1s enalten
Dıfferenz zwischen ‚„‚dıeser elt‘‘ un der der wıieder mehr bekommen.
„„‚kommenden Welt‘‘ eutlic. Wer meınt, mıit
polıtischem Engagement den „„Hımmel auf
Erden‘“‘ Schalien un: herbeizwingen kon-
nenNn, uübersieht die TUuktiur dA1eser Welt, de-
[e  5 ‚„‚Gestalt vergeht‘‘ (1 KOrTr 77 31) Wer
dererseıts die Welt ıch selbst uDerla. un!
amı ottes Schöpfung abwertet, verab- eorg 1enemann
saumt C: seıinen Beıtrag Jeısten, daß das
IC 1ın der Finsternis euchte DIie angesSsag- E€es als Herausforderung

füur T1STEeten apokalyptischen Ereignisse scheinen
mittelbar VOI der IMr stehen, vlelerleı Pastoraltheologische Überlegungen
„Botschaften‘‘ der gelstigen elfer 1m 1enst einem angstmachenden ema
ottes mahnen, rufen A mMkehr un! De-

IDie e1inen der Meinung, wurde ochrTeiten auf dıie „Zeitenwende“‘ VO  = Gefahrlıch
ist eın un der Warnungen. Gefordert ist ınNe Modeerscheinung handeln, andere
die wache Bereitschaft der „klugen Jung- sahen bereıts Aıe rundlagen des Tısten-
frauen‘‘ (Mt 2 9 11{) LUMS gefährdet. Manche verschlıeßen ımmer

noch (mit ıel ınnNeTeTr Kraft!) dıe ugen ın
Das el es chrıstlıchen andelns ıst dıe dem Sıinne: „Was NC geben darf, qıbt
Rückkehr ın dıe ge1ıistıige eımat nıcht.‘ Geme1rnt 1ıst das Okkulte, ab nJang
Der umfassende Heilsplan ottes wIrd uns der achtzıger Tre STAT.: ım Kommen. Dıies
ıIn der NU. teilwelse entAu. denn hat UT olge, daß gerade ınnerhal der Kaır-

geht inr die Geschichte der Glaubenser- hen überlegt werden muß, 0D dıes NC

fahrungen sraels un cQ1e endzeıtliıche (auch) ınNe eaktıon auf e1ıgene efizıte ıst
Nnkarnation des ‚„‚Sohnes’‘ Hebr 1, 1f1) un:! twa ın Adem Sınne: Was ın der chrıstlıchen

eın onkretes Erlösungswerk. 1ele ırche NC mehr geglauDdt, gefeızert, gelebt
Perspektiven konnten die Zeitgenossen Jesu werden kann, das OoMmM) ZUTF Hınterture ın
noch ‚ANIC fassen‘“" (Joh 1 9 12) ottes Bo- (r‚estalt des Aberglaubens, des enWNE-
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